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Die Bewegungen der Fixsterne
_ Sir-Du Herscliet fand durch feine Doppelsternmessnngen, s
das-J aucl;- am Fixsternhsimmel Bewegungen stattfinden die
im Laufe eines einzigen Menschenlebens durchBeobachtungen
erlatiiil werden können Er bestätigte Die von Hallen gemal-
ums-te eigene Veweguug gewisser Fixsterne und hob hervor,
das-f- der Name Fixstern niizutreffeud sei, indem es wirklich-
slk-sistel;-eiid«e Sterne gar iiixchit gebe. Dem blossen Auge sind
Die Bewegung-en der Fixsterne nich-l erkennbar. Die Hei-api-
iterue inigrosxeu Bären oder Hiniiuelstosageii bsildeteii auch-
uhon zur sie-it Hosmers die charakteristische Figur, welche wir
ernte. sehenzund uaich 2400 Jahren werden unsere Nach-
toiumen sie kaum anders erblicken Doch- siiid seine hellen
Sterne nistet angeheftet, sondern bewegen sich mit der »unge-
teuren (1131111;minDigieit von ungefähr 12 Kilometer in der
Uselunde durch den Weltraunis. Dr. G. Ludendorff vom
Astrophhsitalistigen Qbservatorium zu Poisdam hat nicht
iiiii«»diis. genannten Entfernungen der .t;")«a.up-tsterite des
surosseu Waren bestimmt, sondern fand au.cl«,i, daß diese
Hist-neue sich parallel zueinander iiud mit gleicher Schnellig-
trit durchi den Weltraums bewegen gegen einen Punkt des
‚1311111111115, Der für nusim Sternbilde des Ophiuschais zu
liegen sclxeinr Sie bilden also unter den Sternen des
Himmels ein System für sich von ungeheurer Ausdehnung
doclii haben tvir nicht die leisesteVermutung Darüber, wo
das Zientrum sich befindet, das dieses große System
der Bärensterue regiert. .

Aber nett-z- til-sehr hat sich unser Wisse-u über diesen Ster-
nenziig erweitert-. Die Untersuchungen von Ejuar Herz-
ii:·-riiiig laben zu dem iibervasrl;ieiidiin Resultate geführt, daß
1111111 einige andere Sterne zu dem Systeme der Bären-:-
iteriie geh-drein darunter der gläiizeudste Stern des Him-
:nels, Ziriusk Vergeblich fragt man sich-, wo disk-Kraft ihren
"2113 1,2111, Die diesesungeheure Zieriieushsteur zusiaiinmeuliiilt
niid zu gemeinsamer Wanderung durchs den Weltraum

_ fülireu wird. Wir
missen ebenso wenig, sob dieser Sterneuziig Der jährlirlsi
Will Millionen ."lil·oiueter diii«ct.i··.ist, in gesicherter- Bahn
..«inherläuft oder ssrlyliesizsslicls zu einer ‚11'111nifirn'nre im Welten
.·anme führen wird. Aber wer vermag den Ozean der Zeit
zu ermessen, die verriniien mus:, bis der Gürtel des ‚Orion
ausgelöst, oder die itördlicbe Krone am Himmel zerlu«:.ich-eii ist?

Was von den Jsiijstieriieii gilt, muss-, sile notwendig auch

x‘

just unserer lSonne finden, die in ebenfalls zu den Fir-
steriieii gehört; wir dürfen also«·sch:liel·f-en, daf; auch sie
fiel”: durcls den 5111111111- bewegt und dabei die Erde samt allen
Planeten itiid deren Trabanten mit sicris führt. Es finde:
wirklich eine ungeheure Wanderung unseres Zouiieiishsteiukzi
durch den tosuiisclseu Raum statt, ein uncriiiüdliclses Sagen
desselben 1:11.117 einem uns unbekannten Ziele. . . , · Der grosjr
Wilhelm Hersctjiel war Der erste, Der. Diefe Wieltbseweguiig
des ganzen Soiineuslistsenis erlannte 1111D mit geniale-tu Blicke-

svoiir Glücke begünstigt, auch die Richtung herausfand, in
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Der unser Plsaueteiishstem sortstsiiriut.- Es sind Die Sternen-
bilder des Hersitlcsuud der Leuen gegen die unsere Sonne
ihren Laus nimmt, und deren Sterne uns also näher und
näher tlonimeii.

. Rund « um Berlin
f ‚ Die Familieuverstcherung beiden Berliner Kranken-
kassen. illiieisdem lange Zeit die wirtschaftliche Abteilung
Der: (friruf‘r leserliner Aerztebsundes mit den Berliner Kraut-en-
lasseii lebet- die Einführung der Familienversicheriitig Ver-
«l«,andlungeu gepflogen hatte-, die vsor Monaten beinah-e zu
einem Vruclxi geführt hätten, hat jetzt eine von über 1000
Aerzxeii befuclzite stiiriuisch verlaufeue Mitgliederversamni-
iiiiig des (-"r·)rof:.--Berliner Aerztebundes den Vertrag geneh
iii-igt, der zum 1. April die Einführung der Familieuversiclxir
sung bei den Krankenkassen bringenewird

Gegen Das Reichsmietengesetz. Der Schulzverbaud
list-r den deutsch-en Grundbesitz hatte zu Sonntag nach dein
.,R—l;-e-ingold« in Berlin eine außserordeutlichie Versammlung
der Delegierten des städtisch.eii, läudlichen und industriellen
iksiruudbesities einberufen, 11m nochs einmal niii allem Rach-
druck gegen die Verabschiedung dieses Gesetzes in Der
vorliegenden Fortu- zu warnen. Alle Referenten erllärien
ohne jede Eiifisrlsiräsiiluiig, daßi ein solches 1111111116311ietengefet;
Den. tislruudbesiti total zugrunde richten und eine völlige
Uesbersteueruug namentlich- derBerliuer Grundbesitzer zur
Folge haben würde, ohne dacßi aiiihi nur in iieiinissuswerter
Ali-eile Der slsohinungsnot abgeholer werden könnte

Zum Fall v. Kähim Die Einwohner der Diirser 11111
Titerdeis versamuielteu sich Sonntag nachinittag iu lstlindolo
zu einer s13111reftuerfannnluug gegen das Verhalten ‚Der
Herren von Kähne auf Petzosws am Si·l,ilv-ieliolvsee, uaiuent

litt-, des 1111"iiergntöbefitie-rß felbft, Der bekanntlich eitlen Ar
better Hitietert aus Gliudow durch einen flieneinerfrlniff;
lnliseusgesäljrlisch verletzt hat. LLLs wurde eine Entschließung
iingeiiouiiueuz in der -u.- «-a«. Euttvafsitung sämtlicher Fa
niiliseiiiuitglieder und Angestellten-iu- Petzow, Itokrhebuug Der
Anklage wegen Mordversucljis gegen Herrn vvu sisähine,
Einleitung eines Disziplinarvserfiahrens gegen den zustäudi
zien Qberstaaitsauwalt von Potsdam wegen Begünstigung
und gegen die Beamten der Sicherheittsbehsisrden sing-be
sondere gegen den siir den Tatort zuständigen Wut-som-
stetjser 1111D Lande«-at wegen Belassung des·««Lbasseuscl;eine-J ge
fordert ivird Die Versammlung verliei in voller Ruhe

 

 

‚1.11: (5111111111: von Kühne ist eine alte Vaiieriifaniilie, die feil
.sz—·iil)7rlssiindeisteii aus ihrem- Gute ansässig ist. Sie ist: durrit
«.«:?pars-aimt·"?cit und Fleißs zu großem Wohlstand gekommen nnd
vergrößerte ihr Besitztum allmählich zu einem Ritters-
gut. Die Familie- wurde erst unter Friedrichs Wilhelm l\'.
geaDelt. -—— Erwähnt sei übrige-us noch, daß; von Kälme bes-
l,"aiiptet, den Nietesrt, einen groß-en tsräftigeu Mann nur in
Der Notwehr angeschlossen zu haben, da er ihn mit einer
Axt bedrohte. Das Nähere wird wohl die eingeleitete Unter-
suchung ergeben.

Versnchter Bankschwindel. Letzter- Tage wurden der
Vaiitbeanile Karl Lose und Die beiden Schinposwachtmeister
Erich Kopliu und Ehrhardt Schmidt v-erh:asftet, weil sie ver-:-
sucht hatten, durch eine Fälschungs eine Bank um« 650000 „1'1-
zu betrügen Anstifter Der Sachie wair Lose. Er lief;E durch
Sscl;iiii1idt, der ein sehr gut-er Zesichiier ist, Briesbiosgeu 1111D
Ums-ci:läge einer schlesischeu Aktiengesellschaft itaichiahiueii,
auf denen man dann Der Bank- den AiifEtrag erteilte, an
eisneu Jengcaiieur Stiir in Leipzig die oben genannte
Summe auszuzahlen. Asls Jugenieur hatte Erich- Kopliu zu
fungieren Durch- einen kleine-u Formfehler auf dem Schrei-—-
beu kaut der Betrug an Den Tag und dadurchi wsursde die
Bank vor einem- großen Verlust bewahrt Alle drei Betei-
ligten wurden verhaftet und.sind geständig Da vor kurzem
bei einer Hamburger Bank ein ähnlicher Betrugsversuch
gelang, bei dem die Bank um 150 000 „416 111111, so hegb man
den Verdacht-, daß-i die drei ebenfalls beteiligt waren
» Ueberfall auf einen Postwagen Auf der Fahrt vom
Postamt THE-W 77 nacht dem Postamt Ol? am Schlesisrhien

s Vahnhof wurde in der Naiclzit zum Sonntag ein Postwagen
von drei jung-en Burscljien überfallen Einer der Verbrecher
fiel den Pferde-u in die Zügel, der zweite versuchte- aii Der
einen Seite des Wagens den sisiitsclzer vom-: Bock herunter-
ziireis;.eii, tviiihrend der dritte von der anderen Seite auf Den
Tritt- sprang und auf den begleitenden Postbeamten ein-
Drang. Die beiden Beamten ivehirten sichs aus Leibeskräfteii
nnd sct;.-tief«7"lichs kam-en ihnen auf ihsre Hilfe-rufe auch Leute zu
Hilfe, so dasj: Die Räuber die Flucht ergriffen. Ein Schrift--
solzer verfolgte sie und ihm gelang es auch-, einen Der
Burschen festzuuehnien lind zur Polizei zu bringen.

Ach die Gattimieu waren es, die teuren. Sonntag
u.ail;lmittia"g erschuf-:- die Ehefrau Frieda Walter in ihrer
Wohnung- sissarlsliorsh Siii.dioivastr., ihren Mann, den Unter-.-
lvaelzitiiiieister Waller voll der V. Hundertschaft Lii«hitei«iberg
der vSscl;.sitt5polizei, msit sein-ein Oieustrevolver Frau ‘18
gab an, das-Es fiel) beim Hautieren mit Der Pistole plötzlich
ein Esclxinskx get-List habe nnd so das Unglück entstanden sei.
Sie wurde von der vsl"s«r.tiii.iiialvolizei festgenommen Jn
W e i s:; e n s e e taui es in Der iliacljst zum Sonntagzwifchseu
dem Arbeiter Wilhelm Mai tiud seiner 31 Jahre alten Ehe-
fraii Ellu zu einem Streit, in dessen Verlauf- Die Frau ihren
Mann mit einem Seileugewehr so arg traktierte, daßi er. mit
srlzslveren Verletzungen in das Krankenhaus gebracht werden
niusisto —-
"· Totschlag. Jii seiner Van 11111 Schlangenluih in
G rü 11 h eide erscltsosji der 47 Jahre alte Heilmittel- und
Salbeusiasbritanl Franz Pan ts«cl·; am Sonntag nach- kurzem
Ltiortweicljisel seinen 48 Jahre alten Portiesr Otto Magnns
1111D verletzte durclsi weitere Schkiisse feine Aufwärteriu
Anna Woller so Mauer, daß. sie nach-. dem- Krankenhaus
kliüdersdorf gebracht werden muß-te Der Täter wurde in
Haft genommen Der Streit war-« dadurchi entstanden, dass:
Pautsichi den älliagnus tadelte, weil er das Türschild angeb-
lich« nicht sauber genug geputzt hatte. Die Aufwärterin
war nur zufällig dazu gekommen nnd wollte den entstande-
neu TZTtreil scljilicliten Pautschi hatte die Villa vor einem
:«;3:al;sr für —150000 »ich gekauft 1111D sie bar bezahlt Er
lebte dort mit seiner Familie auf sehr großem Fuß. Seine
Salbe-u scheinen ihm also ein seh-r gutes Einkommen gesichert
zu haben Eriiiähnl sei uocjl;!, Duft; er vor nicht allzu langer
Zeit wegen ©1111fermatinfiunc'ä in Der Irren-anstatt Herzberge
drei Monate lang intermert war.

Die Lohnbewegung im Berliner Gastwirtsgewerbe
hat vorläufig einen friedlich-en Abschluß gefunden Wie
das Kaittsell der im lksiastwiittcigewerbe vertretenen Arbeits-«
nehmerorganisialionen iiiiltcilt, hat es« siais entschlossen, den
am 1.5. Februar vom Reich-sorbeitsiuiuisterium gefüllten
S«chsiedssprticlf- über die Höhe Der zii 'geivälisreiiden Teile--
ruiigszulagseii anzunehmen titii den Angestellten iiiiiglicl;-sl
bald den lksienusi der verein.·bsa-.rten sinnigen zu verschaffen
Die- neuen Abmacllsnngen haben allerdings nur bis ziiiiis
3]. März Glitt igtei i.

_ Unerhörte Rohcit Der Gesinnung zeigte sich, wie dein
-.·-·,-«Berl. {Sets-111'115.“ gefi‘liriebeu wird, bei einigen Befuchern
ist«-einem Berliner Varietä· Als dort bei der Vorführung
Der Fi"lm-Woch-euschau Bilder der Technischen Iliothilse ges-—-
zeigt wurden und das ttiilililsums beim Asublicl jener mutigen
Noth-Ufer Beifall t«·lats-cbite, wurde vou einigen Besuch-ern
gepfi.fsfen.; ja, diese brachten es sogar fertig, beim nächsten
Bilde, das Die. beide-n auf Bahsnhrofs Beusselstraßie ziisaniiiieii--
gefahrenen Güterzüge zeigte, und das mit stillem Ernste
betrachtet wurde, laut Beifall zsu klatsch-en Der anscheinend
von einem Ausländer im Parkett ausgestoßene Rus:,,A.riiies
Deutschland« war wohl allen Besuchem auszde Seele
gesprochen Es fand sichs aber niemand, der jenes-Burschen
zllk Tür hinaus-warf Ein anderer Fall von Roheit wird
demselben Blatie von einem Msciskeiiball in einem Berliner
VarmJ berichtet Dort waren einige Ballbesuclier so tief

    

 

111 Der Illigaxsle von Xlsriegsverlelzteii aus-
...\ll. '

R Die _„ßriniinalfmnmiffarin" mit dem Ptonoseb Eine
--r,-ame, die sicl:- als Frau 31111111111111‘mnnii1'iarin ”Er. Baum
garten aucsgaly bot sitt-; tanslusiigeu Leut-en in Berlin und
in der Provinz als Vermittler-in siir alle niögiisren ;iiue11'e
an. Durchi ier sicheres Auftreten wusfie sie 11.1.; basld das-.
Vertrauen der silailflustigeu zu ern-erben Sobald ihr dast-v
gelungen war, liess-s sie- sichi Vorsitiiisfe für dass- zu ver
mittelude Geschäft geben« Damit glaubte sie dann ihre
Aufgabe endgültig gelöst zu haben nnd liest nich-its mehr
von fiel}: hören« Deidurchstiasi die tsiesclijixiigien angeben
rannten, D111}. Die Scheutudleriu stets ein Viiiiiiolel benutzte-,
wenn sie ein 2311111f1f1'1'ief zu lesen Laute, kam ihr die
striiiiinalpolizei auf die Spur und eritiitielie sie als die
uelluerin Isrmsa Si'lnge. « « ·

Vereitelter t)ianbmordaiischlag. Der 212 Jahre alte
lOel-man« [3111", ein berücljiLigier Verbrechen der bereits
volizeiliclx. gesucht wurde lind Der IT Jahre alte kliia;—ai«d
B e u ect e hatten sich mit dem Dienstinädrltssen einer 7--.t Jahre
alten Frau älteimaun in der Levetioivstmszke zu dem Zweck
angefreiii«idet, mit Hilf-e des Elliädilsprus die alte Tanie zu be-
rauben Die Vorteixrnngeu zu dem interuelsruieii waren
bereits getroffen als das Mädchen hörte, dass-: Die Burschen
beabsichtigten, »die Alte drausgelsieu und zur Hülle fahren-«
zu lass-eli· Dazu wollte das Mädchen seine Hand nich-: bieten
1111D benachiriclikigte nun die Polizei Diese liess- daraufhin
vou mehreren Beamten Die Wohnung besetzten {Kur fest--
gesetzten Zeit erschienen auch beid1 Verbrectier und schlossen
die S«t"iiclj;»eiitiii« am Hinteijaufgaug auf-. Jiu gleichen Augen--
blick sprangen die Beamten hinzu, setzten ihnen die Waffen
auf die Brust lind verliatheteu sie.

.—.__ an“-.. .-

Ans dein Reiche
Der dein-11'111: Strom als Wohltäter. Jii Der Textil-

industrie der sächsischen Oberlausitz scheint sich- Jetzt luiedei
eine gewiss-e Dezentralisation eine klitickbildung zur Haus-«
iveberei anzubahnen, und zwar unter dem iFrinslust desj-
eleltriscljxsen Strom-es, Der auch hier den selbständigen Klein-
betrieb wieder rentabel zu machen vers-orii«h.t. Schon stehen
in mehreren Häuserii in Cunetvalde mechanisch-e äl'ßebfriiliie
mit eleltriscliem Antriebe, in den meisten se 2, in einem 1:31,
in eineiuweitsereii sogar li. Jiii Cuuelvalder Tale- sind bishe-
iusgsesamt 21 "nie-ctj;iaiiische Webstiible in dieser Weise ausge-
stellt worden die ihren Mann wieder nähren dürften Ei
zeugt werden auf ihnen in Der Hauptsache Sciiseiiertüiber
doch- und)- Bari-heute und Bettzeiige

Zur Lohnbewegimg im Mansfelder Revier. Nach
einer Meldung aus Halle trat die Ma.ii.sfeld:s-Snnd-ital-
Atti-engesellssrlxsaft an Den Reichsarbeitsmsinister heran, 11111
feine Vermittelung zu ers-bitten Das Slliiiiisterium lud
dar-auf Die Organisationen fiiir Dienstag iiaclximittag nach
denn Qbserbergxamt in Halle zu Einigungsverl»,:--.iudlnngeu
ein und bat die Parteien, auch Beisitzer für eine-u eveutiiell

· in: Aktion treteudeii tädiiiicbtnngsäa1151113111"; Zu wählen Nachts
wurde folgender Schiedssprucls giefsällir Alten Arbeitern
über 21 Jahre wird eine Lolisiterhöhuiig von 11 ‚.116 pro
Einsicht (geforDerr waren 20 116) ziigevilligt Die Arbeiter
unter 21 Jahre werden anteilig gestafielt wie bisher im
Tarif sentlohnt Der Schiedssvi«i.iclj,- geht ferner dahin,
das-i die Arbeit sofort wieder aufgenommen werd-en soll
Beide Parteien haben sichs über Annahme oder Ablehnung
bis zum 24· Februar zu erklären Die Organisations-
streitfrage wurde iiichit verhandelt

+ Lohubctvegung in der Hollenfcr Pietalliiidnftrie.
Eine von mehreren tausend Metallerbeiteru besuchte Ver-
sammlung lehnte einen am 15 vFebruar gefüllte-n Schieds-
sprlulik über Die Erhellung Der Löhne eiuftnnmig ab. Die
Verhandlungen mit den llulrriiehsineru sollen trotzdem iitorli
einmal saufgeiiouiinen werden Sollte bis zum Donnerstag
eine Lösung nielkiss gesunden fein, so wird die Arbeit einges-
ftsesltt werden Die in den Betrieben der 932111111’linan1rie bei-
l«t’l·;is"isl·igleii Liol z a r b eile r haben ebenfalls einstimmig
den Sclssiedssriruclk abgel-el;:iii·.

Prof. Di-. Otto Raum, Der Dichter des vielgesiiiigeneii
Stildeuteuliedes »I«"iliil l«ios;..«it-:tljs« ist dieser Tage in Bonn
‚ine- Alter vou 72 Juni-en an den Folgen eines- Selilagsanfalles

. gestorben
Verbilligungzweier Fliigzeugc zu wissenschaftlichen

tenFlügeln Die Enteute bewilligte Dem Sächsisch-Thiiriiigischen
erein für Luftschiffahrt in. Halle a. S zit,wissesns,ch.«aft,-

lichten-Flüssendauernd zwei Flugzeuge Auch-. soll in Halle
ein Fluge-tats- augelegt werden

Reinhard Piannesmaun ·s·. Ja Remscheid verstarb
iinl Alte-r von «(-33 Jahren der bekannte Großiiiidustrielle
Reiuhard Man 11 es in an n Er war der älteste der sieben
Söhne eines tli-ein'fiigueiDer‚ Fesilenfabrikanten und macht-e
seinen Namen zunächst beriilnnt, als er gemeinsam inii
seinem Bruder tut-ais das isiahilose Walzverfahren für
Rühren erfand, durch das die sogenannten Manuesmauiisi

Röhre-u hergestellt werben, Die er seit 1890 durch-. Die
Deutsdp- b ste r reichiseben - Maiirirekrutieren-Röhxkcmverkp "1111
Großen fabrizieren liess. Auch- psolitisch fDielte ex Ums

« Rolle, als er 1910 Die großen Erzvorlionuuen in Warum
erwarb. Von-französischer Seite wurdeiidiese Erwerbuugen
bestritten, und - das«d,eut-schse Auswärtige Aimit tm 111111115
‚121inreid‘ieiiDee“, um« die Interessen Der deutschen Industriellen



zu iiiiuueii Bei elliitlisluix der Agadir-Angelegenheit wurden
fie endgültig preisgegeben

Der Ausschluß des Abgeordneten an. L{abnbreeber
aus der ‘Bnne‘rifi'lrn Bolleldartei zieht weitere Kreise Nailt
dem Er. Zalfiilirertxer gegen den Vorsitzenden der Landtags-
fraltiou der B ineiifihen Volkspartei, Geheinlrat Sjelb, Fest-
ftellungsitage erlauben hat, befchuldigt dieser ;3aliiibi«eiiiei«
der Treulosigleit nnb fordert ihn auf, nichit Feststellunng
tlage, sondern Privatbeleidigungsklage gegen ihii zu er-
beben, damit fein Fall nach jeder Richtung zeugeneidlirtt
geklärt werden tonne. Auf die Immunität werde er in
diesem Falle Verziiljrlell.

+ Der Streit in der Yketallindnftrie des Bezirke
Hagen-Situva ift durch Eint ung zivifchen dem Arbeit-
geberverbaude und den Gewerffcbaften beendigt worden
Die Arbeit wurde am Dienstag früh überall wieder aufges-
uomuien

Plüiidernde Franzosen in Wiesbaden verhaften
,,Jsournal des Debats« zufolge sind zwei Franzosen, Boulet
aus Paris und Charles Tvucieres aus Verdun in Wies-
liaden verhaftet worden, weil sie ein halbes Dutzend Plün-
deriiiigeii in der Gegend begangen hatten. Boulet soll
Fahneufliiilistiger der Vesahuiigsarinee fein.

Aus aller Welt.
+ Verkehrseinfchriinkun in Oefterreich. Jnsolge

Kohlen-: und Lolduwtiviuauges mußten neuerlich start-.-
Einschiränkungeii in't Eise-nbahnverkehsr vorgenommen wer
ben. So entfällt vom Donnerstag ab der Nachttschuellzug
Wi-eii—S-alzburg nnb umgekehrt; ferner werden die il« singe
Wien-—Ofteiide von Donnerstag an zwischen klöieii nnd
Nürnberg nur noch- dreiuial wöchentlich im Anschluß an die
Orientexpresjzüge verteilten.

tliiv dem Gerichte-faul
Die Sühne site einen Wächtermord. Vor dem Schwur-

gericht des Berliner Laiidgerichts II stand am Dienstag ber
Prozeß wegen bes Raubiiiordes an dem 65 Jahre alten Ltiiichter
Steinke in Seeliof bei Teltow zur Verhandlung Der alte flslanir
der stets seine Ersparnisse bei sich trug nnb in einem isoliert
liegenden Holzschuppen eine Telefunkenstation nachts zu be-
warben hatte, war in der Nacht zum 6. Juli d. J. von dem
Arbeiter August Pieper, dem Knecht Bernhard Wabis
fchewsli und dein Knecht Otto Ossig eriiiordet lind be-
raubt worben. Vor Gericht hatten sich nur die beiden Erst-

-

genannten zu verantworten, ba Ossig seit der sBluttat ver-
schwunden ist nnb noch nicht ermittelt werden konnte. Dir
lüefchworenen sprachen den Angeklagten Pieper schuldig des
Mordes in Tateinheit mit schwerem Raube. Der Mitangeklagtt
Wabischewski wurde der sllkittiiterschaft am Morde nnb schweren
Silaitbes schuldig gesprochen Pieper tvurde zum Tode, Wabii
frhewski zu lebenslänglichem Zuchthause verurteilt
Auf Antrag der Verteidiger erklärten sich die Geschworeneii
bereit, für beide Verurteilte ein Gnadengefnch eiiizureicheu.

Der Attenranb bei ben: früheren enssischen Obersten
b. Freyberg. Vor dem Schwurgericht des Landaerichts lll be-
gann am Mittwoch die Verhandlung in der Strafsache betr. den
Aktenraub bei dein Obersten von Frehberg. sEingetlagt sind der
nichtbeamtete Lehrer Otto Braun aus Berlin, der Metall-
arbeiter Richard Eichler, der Dreher Gustav sliorman, ber
Gastwirt Franz Thielert nnb ber Schloffer Otto Bullian
Oberst von Freyberg soll als politischer Vertreter des General-
leutnants Seiiiaiioff, der im fernen Osten die Bolschetvisten be-
kämpft, reiches Material über die Organisationen des Bolfches
wismns in aller Welt gesammelt haben. Atti 23. Juli b. J.,
abends, als Oberst von Freyberg von Hause abwesend und nur
seine Frau und der bei ihm wohnende Ka itän Bulni in in ber
in Charlottenburg, Gervinusstraße 19, be egenen Wohnung an-
wesend waren, erschienen fünf Männer, ie sich unter Vor-
iveifuiig gefälfchter Ausweispapiere als Kriniinalbeamte aus-
gaben und die beiden unter Vorhaltuug von Pistolen zwangen·
zti dulden, daß sie eine sogenannte amtliche »Durchsncl·ning·«
vornahinen. Der Fernsprecher wurde durchschnitten, die Ein-«
dringlinge stöberten nach Akten und Papieren, und packten diese
nebst anderen Sachen, darunter ein Aktienlos im Werte voll
20000 RubeL in zwei Lederkoffer des Bulnipin ein. Vor deni
Hause hielten zwei sisrafttvagen Zwei der Eindringlinge hielten
Frau von Frehberg und Herrn Billuipiu mit Revolvern in
Schach, und die ganze Gesellschaft entfloh dann. Der Angeklagte
Braun gab auf “Befragen zu, der Urheber des Planes gewesen
u fein, nnb zwar will er auf Aiistiften eines rechts-stehenden

tzlZolitikers gehandelt haben, dessen Namen er aber nicht nennen
will. Die Angellagteu 2—--4 gehören der kommunistifchen Partei
an; fie finb ohne große Bedenken bereit gewesen, den Raubzug
initzuniacheii.

+ Späte (Berechtigten. Die franzöfifche Anklagebehörde
hat beschlossen, den seit ivei Jahren verhafteten Abgeordneten
Paul M eunier und die mit ihm befchuldigte Frau de Ra-
vifi, die wegen »Einverftändnis mit dem Feind«
unter dem Ministerium Clemenceau in Haft genommen
worden waren, außer Verfolgung und in Freiheit zu fegen.
Es wurde jedoch beschlossen, die Anklage wegen Einverständ-
ntsses mit dein Feinde aufrechtzuerhalteu gegen den früheren
. erausgeber des «Eelair«, Erneft Judet, nnd den Schweizer
t. aler Jean Bossard, die beide geflüchtet finb.

Verworfnes
. Mlß Sherlokk Holnies. Ein weiblicher Detettiv, ber

iist l7 Lenze zählt, hat sich- iti London durch- einige krimi-
nalistisitsjike lütatiztaten ausgezeichnet Die junge Dame
die in einem; gross-en- Deteitivinftitut angestellt ist, laut einer
Reihe von gel«.eiui«nisbvlleu Diebstählen auf die Spur, nach--
deut- fith verschiedene männlich-e Kollegen vergeblich bemüht
hatten, bie Täter zu entdecken. Die Methode, die sie ans-
ivandta war ganz einfach und durchaus im Stile von
ptjserlock Holiiies Da die Diebstähsle in einer Londoner
IForli-frhule vorgeidiiuuen waren, verkleidete sie sich als
ptiideiit »und wußte in dieser Maske die Diebe zn fassen.
IlliiiispWeft ——— so heißt der weibliche Sherlock Holmcs —-
in ein niedlicltser Backfisch., der nichits Ungewsöhnliches in
seiner Erficljieiiiuiig hat. Aber gerade ihsre Jugend und ihr
liiiriiiloses Aussehen find ihre beste Waffe. »Mein Vorteil
in, dafii ichs gar nicht wie ein Detektiv aus«fehe,« so er-
tlärte sie das Geheimnis ihrer Erfolge. »Ich halte es für
das gröfttte ,Koitipliiiietit, wenn man zu mir sagt: ,Æier
Zsie sehen ja gar nicht wie ein Detektiv aus, dafür hätte
ich sie nie gehalten« Jch finde meine Arbeit außerordent-
lich anziehend, und ich hoffe, bei meiner nächsten Aufgabe
meine Fähigkeiten noch besser zu zeigen.« Sie begibt sich
in Verkleidung in die Provinz, ums dort einem Hochstapler,
der größere Schimiindeleien ausgeführt bat, nachzuforfchen.

Aus Broikim und Umgegend -
Brockau, den 28. Februar 19322.

Dienstzeit oder Arbeitszeit?
Man schreibt uns: «
Der Grundgedanke des Achtstundentages war nicht etwa

ber, daß der Mensch 8 Stunden am Tage arbeiten müsse,
sondern vor allem ber, daß er 16 Stunden am Tage zu

 

 

 

 

eigener Verwendung für Schlaf und Erholung übrigbehalten
müsse. Neuerdiugs beginnt man unter demDruek der nationalen

Not einer Verlängerung der Arbeitszeit das Wort zu reben.

Es sind Arbeitszeitgefetzentivüife in Vorbereitung welche neben
' eiten Be ri Dieiit eit e en.den Begriff Arbeitszeit den ziv g ff fz l8 2 "08 feiner und) geringen Mitgliederzahl nach dein Muster

-größerer Gllden bereits mehrere tBreißfcbieBen veranftaltet.
Parlainentatier sowohl ivie«eiiie Reihe von Zeitungen haben

wiederholt in jüngster Zeit die Ansicht verteidigt, der Acht-
stundentag könne nur so verstanden werben, daß unter diesen

Begriff die Zeit der reinen Arbeitsleistung zu rechnen fei. «-

Dadurch gelangte man zur Herausschäluiig von Dienstbereik

schaftszeiteii. wie ,fte bei gewissen Berufskategoilen unbei-

meidiich finb nnb bisher »ichk-»miitch« in ben Achtstundentag
mit eingerechnet wnrben. Man verlangt nun von den be-

troffenen Berufs-flossen z. B. Bahmvärterii, Lokomotivführetn,

Zugpetfonalen und ähnlichen Arbeitnehmern, daß fie«mit

der Anrechnung der wirklichen Atbeiisftundeu und der Nicht-

anrechnung der Bereitschaftsftuiideu einverstanden fein tollen.

Diese Deduktion klingt im ersten Augenblick sphk beflpchknb.
Jeder Nichtfachmann wird sich sage-d baf; US SIUUDMH
während welcher ein Bahnwärter beispielsweise zivischen zwei
Zügen in feiner Bude die Zeitung lesen kann, tatsächlich keine z
Arbeit leistet: versetzt man sich dagegen in die Lage dieses I
Bahnwärters, unb stellt man sich Der, daß eitlem folchen Be-
amten auf wenig befahrenen Strecken im Laufe des ganzen
Tages nach diesem Rezept allenfalls 2 bis 3 Stunden Arbeit-
zeit angetechuet werben lönnen, so sieht man, daß hier ein mille-
fundes lind gefährliche-s Spiel mit demBegriffen Dienstzeit unb Ak-
beitszeit getrieben wirb. Der Achtstundentag foll, wie gesagt.
in erster Linie dem Arbeitnehmer nicht eine maximale Dienst-
pflicht, sondern vielmehr eine Miiideftfreizeit garantieren. Die
Verteidiger des neuen Arbeitsbegtiffes berufen fich auf die Nol-
wendigkeit vermehrter Arbeit in Deutschland Der ehemalige
preußische Ministetpräftdent Sie g etwa ld führte uulängst aus,
wir Deutschen müssen uns deran gewöhnen, mehr als bisher
zu arbeiten und vor allen Dingen mehr wie jeder Gngländer
nnb Franzose. Diesem Satze soll nicht widersprochen werben,
falls damit eine generelle Verlängerung des Novum-Arbeits-
tages für alle deutschen Arbeitnehmer gemeint ift. Trotzdem
der Achtstundentag für ein unter Nornialverhältuiffen lebendes
Volk die idealfte Lösung der Arbeitszeitfrage ist, könnte man
allenfalls in Zeiten der Not zugestehen, daß eine halbe
Stunde pro Arbeitstag zur Erreichung gewisser Staatsam-
wendigkeiten angelegt werben könne. Uiigerecht dagegen
wäre es, nur einige wenige Berufe zur Hergabe eines be-
trächtliche-n Teiles ihrer persönlichen Erholuugszeit zwingen
zu wollen. Jii einem füddeutfcheii Staate werden beispiels-
weise die Bahnwärter während des Dienstbereitfchaftsteiles
ihres Achtstundendieiiftes mit Befeiibinden für die Eisenbahn-
verwaltung beschäftigt Dies ist ein gefiindes Prinzip, gegen
welches niemand etwas einwenden kann· Es muß unbedingt
Sache des Arbeitgebers, sei es nun der Staat oder eine
sItrioatfirma, fein, diejenigen Kräfte-, deren Bereitschaft litter-
läßlich ist, entweder während der Bereitfägaftsftunden ange-
messen zu beschäftigen oder, wenn dies nicht geht, ihm die
Bereitfchaft. die ja ein Opfer der persönlichen Zelt darstellt.
ebenso als volle Arbeitszeit zu.bezahleii. Jn der Rede eines
Abgeordneten wurde unlängfk die Behauptung aufgestellt,
daß in extremen Fällen manche Lokomotivführer von den
voischriftsmäßigen 208 Stunden monatlich nur 70 bis 80
Stunden ihr Amt wirklich ausüben und die übrige Zeit nur
in Bereitschaft sind, also nichts zu tun haben. Abgesehen
davon, daß solche extremen Fälle niemals vorkommen, ver-
gißt der Berbreiter dieser Nachricht, daß der Dienst des
Lokomotivführers nicht nur während der Fahrt eines Zuges
ausgeübt wirb, sondern jedesmal 11/2 Stunden vor dem
Fahrtbeginu anfängt und nachher mindestens noch l Stunde
für Restaurieren der Lokoinotive gebraucht wird. Der Begriff
Dienstbereitfchaft würde auch alle Arzte, welche in Sauitäts-
wachen Nachtdienft tun nnb in manchen Nächten überhaupt
keine »Arbeit« erhalten« schwer treffen; ebenso zahlreiche
Rente, bie als Wächter in Gefchäftsräumen, als Hotelportiers
oder in Apotheken als Nachtprvoisoren Bereiifchaftsdienst tun.

Aus dem Gesagten ergibt sich, daß die Spaltung des
lioimalarbeitstages in zwei Begriffe Arbeitszeit nnb Dienst-
zeit ein verfehlter gesetzgeberischer Gedanke in.
deshalb verfehlt, weil ber volkswirtschaftliche Nutzeffekt im
ganzen genommen ein verhältnismäßig geringer ist, weil da-
dlirch nur eine kleine Anzahl von Berufsangehöiigen um
große Teile ihrer freien Zeit gebracht wiirbe: während die
große Masse der Arbeitnehmer im vollen Besitz ihrer
16 Stunden eigener Zeit verblieb. Ein viel größerer Nutzen
für die Allgemeinheit würde entstehen, wenn man ben Normal-
arbeitstag sitt alle Arbeitnehmer vorübergehend auch nur um

10 Minuten verlängern wiirbe.
am 

Die Einnahmen
der Reichskisenbahnverwaltnng.

Die Abrechnung der Reichseisenbahnverivaltung weist in ber
Zeit onm 1. April 1920 bis 30. November desselben Jahres
eine Gefaiuteinnahme von 10,7l Milliarden auf. Jii den
gleichen Monaten des Jahre 1921 stieg die Einnahme auf
19,954 Milliarden

Ja denselben Monaten aber hat sich die Zahl der von
der Retchseisenbahnverivaltiing beschäftigten Personen erheblich
vermindert, während gleichzeitig die Zahl der gefahrenen
Wagenachskilometer sich um beinahe 50 Prozent erhöhte-.

Die Mehreinnahme stammt also nur zum kleinsten Teile
aus der Tariferhöhung . sondern bedeutet in der Tat eine
geleistete Mehrarbeit von nicht unbedeutendem Umfange.

SchieszsportVereinigung Brockan.
Schon mehrere Jahre vor dem Kriege war auch in

Brockau der Wunsch aufgetaucht, eine Schützengilde, wie folebe
in den meisten Orten bestehen und Bürger aller Berufs-
klaffeii vereinigen, zu griinben. Der Plan mußte immer
wieder zurückgestellt werden, teils wegen der zu hohen Kosten
für den Einzelnen und auch deswegen weil sich kein Gönner
für bie Sache fand, der für den erforderlichen Schteßstand
den Platz gegen einen annehmbaren Preis oder Pacht zur

 

- Verfügung gestellt hätte.
Nun haben sich in Deutschland an vielen Orten Klelng

kallbersSchießoerefne gebildet, wie solche in England schon
seit Jahren bestehen an Hallenfee bei Berlin und Hamburg
find musterhafte Schießpläße entstanden und die Beteiligung

Er ist schon.

lft eine derart rege, daß in diesem Jahr bereits in letzter

Stadt ein internationales Schießen ftattfiiidet.

f Auch in Brockau hat man bereits vor eitlem Jahr einen

solchen Verein gegründet, welcher alle Mittwoch Abend feine

Übungsfchießen in Mendes Lokal abhält. Der Verein hat

1

i Am l. Februar errang auf 35 cm den ersten Preis l silberner

Y

Löffel (30() Mark) Herr Lokomotivführer Gletnich 2. Pron

1 filbernen Löffel (120 Maik) Herr Gastwirt Hielfcher -

Wie uns vom Vorsitzenden des Vereins Herrn Lokomotiv-

führer Sto b b e, Parkstraße 10, mitgeteilt wird, beabsichtigt

der Verein dem Kartell für Jagd und Sportfchießen bei-
antreten und möchte aus diesem Grunde eitlen freien Schuß-
platz anlegen. Er richtet deshalb an Gönner oder an bie
Jiihaber von hiesigen Sportplätzen die Aiifrage ob es nicht

': möglich wäre den erforderlichen Raum von etwa 50 m Länge
für genannten Zweck abzutreten.

 

Bekämpfung der Kohlkropfkrankheit.
Jii ganz Schlefien (Niedet- und Oberschlefieu) soll eine

eiiiheitliche Bekämpfung der Kohlkropfkrankheit durchgeführt
werden Hierzu ist eitle Feststellung der Verbreitung nötig,
zu der den fchlefifchen laudwirtfchaftllchen Vereinen Listen
mit folgenden Rubrlken zugegangen find: t) Ort des Bor-

koiitmens, 2) Name der Besitzer erkraiikter Parz««llen, 3) Vor-
kommen im Gartengemüfebau2 4) Vorkommen im Feldge-
tsnüfebanä 5) Ungefähre Größe der verfenchten Stücke, 6) Seit
wann wurde die Krankheit beobachtet? 7) Jst Bekämpfung
früher durchgeführt? 8) Womit? 9) Werden die Sämlinge
im eigenen Garten l)eraiigezisgeii? 10) Woher werden sie
bezogen? 11) Jst Rübeubau in ber Gegend? Am zweck-
mäßigsien ist es, die Listen gemeindewelfe zusammenzustellen
und gemeindeweife umgehend an die Zoologifche Versuchs-
station der Höhereu staatlichen Lehranstalt für Obst- und

Gattenbau zu Proskuu OJS einzufenden. Die für unsere
Gefamternährungswirtschaft wichtige Bekämpfung der Kohl-

krvpfkrankhiir die eine Bodenentfeuchung darstellt, kann nur

durchgeführt werden lii gemeinsamer Arbeit aller von der

Krankheit betroffenen Besitzer von Gemüfeland.

Durch Garten nnd Feld!
Vernachläßlgt die Sommerblumen nicht! Wohl

jeder Gartenbefitzer hat in seinem Gärtchen einige Stauden,

an denen er alljährlich seine Freude hat, denn sie find an-

fpruchslos und dankbar blühend. Wie kommt es aber nun,

daß die einjährigen oder Somnierblumen heute so wenig ges-

pflegt werden«-« Melftenteils ist es nur die mangelhafte

Sorteukenntnis des Publikums, vielfach auch der Gärtner«

welche biefe, so farbenfrohen und blühwilligen Gewächse ver-

gessen läßt. Man kennt wohl in den meisten Fällen After.

Levkvje, Zinnie, Phlox lind Löweiimaul, aber man bemüht

sich wenig über den Wert oder Univert der verschiedenen

Klassen und Sorten Klarheit zu verschaffen Die meisten

Menschen begnügen sich mit minberwertigen Mischungen

viele kaufen aufs Geratewohl ohne Überlegung was ihnen

eben angeboten wirb. Hier sollte man sich den Engländer
zum Vorbild nehmen, der vorzugsweise getrennte Farben
der besten und teuerften Qualitäten, namentlich bei Afterri,
Levkojen. Petunien und vor allem bei ben wohlriechenden
Wirken kauft. Dort ist nicht nur der Gärtner und Liebhaber,
sondern oft der einfache Arbeiter »Keuuer« der Blumen.
Daher ist er auch anfpruchsvoller und scheut keinen Pfennig.
nur um die Farbe zu erhalten, bie er eben jeweils im
Garten zu haben wünscht. Jn der Kultur glaubt man bei
den Sommerblumeii meist schon feine Schuldigleit getan zu
haben, wenn man die Ausfaat vornimmt, wie es eben paßt.
Um die aufgehenden Pflanzen bekümmert man sich wenig,
oft bleiben fie an Ort nnb Stelle stehen ohne verzogen zu
werben, um bann infolge zu dichten Standes zu vertommen.

Viele Sommerblumen, obgleich volle Sonne liebend, ge-
deihen auch im Halbfchatteu, z. B. Tagetes ober Sammet-
blnmen, Zinnieii, Petuuien; während andere überhaupt nur
in fonnigfter, ivärmfter Lage zur Geltung kommen wie:
Amaranthus ober Fuchsschwanz Celosien oder Hahnenkamnr
Godetieii u. a. in.

Für Hausgärten unb. ba. wo die Ersparnis an Arbeit
und die Billigkeit des Saaten eine Rolle spielt, sollen nun
nachstehend Sorten genannt werben, die einen nicht zu unter-

fchätzendeu Schinuckwert hoben. vielfach können sie auch dem
vornehmsten Garten zur Zierde gereichen, wenngleich auch
bie Bliitezeit nicht van so langer Dauer tft, als wie beiden
meisten Glauben. Besonders schöne Gattungen lud Arten
sitt Freilaudausfaat, die sich zinn Schnitt nnd als Busen-
schmuck eignen find:

« Ceniaurea maschaia, eine bnftenbe gelbblüheude Korn-
blumenart.

Chrysanthemum cat’inatum, Wucher-botan in schönen Farben.
Clarkia elegans, gefülllblühend in zarten Farben.
Dimorplioleca aurantiaea Lybrida, hellfarbene Hybriden
Gaillardia piclo Lorenziane, gefüllte Blumen in verschiedenen
Tönungen

Godetia Lady Albemarle, larmefin.
Helianihus cucumeiifolius Lybr, klelnblumige Sonnenbluine.
Lathyrus odoratus Spencer, wohlriechende riefenblumige

Edelivicken in den Hauptfarben, apfelblüten, leuchtendrvfo,

tieflaoenbelblau, rofig, weinrot, leuchtend lachsorange,

leuchtend fcharlachrot, zartgelb, reiiiiveiß, fchokoladenfarbig,
aprikosenfarblg u. a. m.

Nigella damaccena, Jungfer im Grünen. »

Papaver pavoniflorum fl. pi, Päonienmvhu m vielen Farben

Reseda odorata grdfl.‚ wohlriechende Refeda

Salpiglossis variabilis gräfl, Trvntpetenzunge, fehr (warte

Farbentöne. .

Als Einfafftmgspflonzen seien empfohlen: _

Ualliobsis Lybr., niebrige Sorten, Schöngeficht gelb nnb braun.
Campamcla Speculam procumbens, blauer Benusfpiegel.

Collinsja bicolor, brelfarbige Colliufie
Gilia trieolor, breifarbige Lilie.
Iberis am'ara greift, weiße Schleifenblume
Nemophila insignis, blaues Liebeshainblümcheir Oxalis iropaeoloides atropurp.‚ brannroter Saueiklee _

i Tropacolum max name-um niedrige Kapuzineikrefse



‚ Rankende Sommerblumen nr Bekleidun oo ·
und Wänden sind: ö g n Gpalteren
Convolvulus trieolor, bie breifarbige niebrige Winde
Humulus Japanicus tat. rar, der buntblättrige Stopfen.
Ipomoea purpurea, Trichterwinde in vielen Farben
Tropaeolum Lobhamim, ranlende Kapuzinerkresse

Die Anzucht der folgenden Sommerblumen ift frhiaieriger:
der Gartensrennd wird zweckmäßig diese in einer gut-
geleiteten Handelsgärtnerei am Orte in kleinen Pflanzen
taufen: Antirrhmun oder Löwenmaul, After in halbhohen
und - hohen Schnittsorten und in reinen Farben desgleichen
Levkojen, Dranthus chinensis oder Chineser Stellen,
Helrchrycun’r oder Strohblumen, Pentstemon oder Bart-
faden,v Petumen unb Phlox, Scabiosen, Tagetes in hohen
und niedrigen Sorten« Verbenen unb Zinnien. B.

Heimattreue Obsrschlesien
Einer Anregung folgend hat der Vorstand der Bezirks-

gruppe Breslau-Land beschlossen, seinen Mitgliedern und die
· es noch werden wollen, burch wirtschaftliche Vergünstigungen
an. unterstützen. Der erste Versuch soll darin bestehen, Be-
kleidungsstücke (Mäntel) unb Schuhe den Mitgliedern der
Ortsgruppe zu billigen Preisen zugänglich zu machen. Zu-
nächst soll- die Lieferung folgender Gegenstände erfolgen zu
angegebenen Preisen: Herrenulster Stück 168 Mark, Frauen-
mäntel Stück 162 Mark, Suppen mit warmem Futter Stück
151 Mark, Stoppen mit Jurefutter Stück 145 Mark, Schnür-
schuhe für Herren Paar 277 Mark, Schastftiefel Paar 108 Mk.
Die Sachen sind in erster Linie ftir bie weniger bemittelten
Bevölkerungsschichten bestimmt. Besichtigungen und Be-
stellungen können bei Herrn Zugführer Scheffezit, Woher-
straße 3, part. erfolgen. Gleichzeitig wird bekannt gegeben,
daß nach dem Umbau ber heimattrenen Verbände eine neue
Mitgliedsausnabme stattfindet. Zu diesem Zwecke werden
Herren des Vorstandes die Brockauer Mitglieder besuchen
und neue Ausnahmescheiue ausfüllen laffen. Es wird er-
wartet, daß alle alten Mitglieder der Vereinigung heimat-
trener Oberschlesier treu bleiben werden

 

* [über bie Eingemciiidungs und ihre Folge-
erscheinungen machen sich viele in unserer Einwohner-
schaft keine großen Gedanken. Wir vermuten, daß die
ersten äußeren Merkmale des Taufaktes ,,Verkehrter
Eingemeindungsball« sein wird. Daß aber schließlich
auch komnumale Interessen fürs die zukünftigen
Breslauer Stadtteile Brockau, Groß unb Klein Tschansch
zu vertreten sein werden, dämmert erst allmählich im
Hintergrunde Stiefkinder werden mitunter recht un-
freundlich betrachtet. Jetzt beraten 19 Vertreter über die
Geschicke der Gemeinde Brockau nach bestem Wissen
unb Gewissen. Nach der Gingemeindung wird wahr-
scheinlich-— ein —- ganzer Vertreter als Höflichkeitskandldat
in das Breslauer Stadtparlament einziehen, der in den
meisten Fällen im sItorraunr ungestört sich dem Genuß
einer Zigarre hingeben darf, ohne den zahlreichen
Wünschen der Brochauer zu nahe zu treten. Das wird
die Kehrseite der Medaille fein- Es ist notwendig, daß
dieBrockauer ihre „‘Broritauer ‚3eitung“_hod)halten unb.
“eurem.“ Sie werden sie als Sprachrohr noch oft be-
nötigen.

' lFiir wen die Notenpresse "ar-beitet.] Die »Münchne.i
»Neueften Nachrichten« teilten kürzlich folgende »für uns arme
«Städter« unfaßbaren Vorfall aus einein Orte im üftlicheu
Bororiverkehr mit: Ein Landwirt erhielt einen Waggon
Kunstdiinger Als der Wagen in der Statiou hinter-stellt
war. wurde sdem Empfänger die amtliche Benachrichtigung
zugestellt mit der Bemerkung daß die Frucht 1089,90 betrage.
Der Mann kam zur Station, um den Frachtbrief einzulösen
Er zählte sein Papiergeld vor, 1000, 2000, 5000,«10000,
50000, 100000, 108990 Mark, fast alles in Tausendnlark-
scheinen. Der Schalterbeamte hatte verwundert zugeschaut
Und fragte fegt, wozu das viele Geld gehöre. Da erfuhr er,
daß der- Landwirt die Summe falsch gelesen hatte, er hätte,
ohne ein Wort über die außerordentliche Höhe der Jst-acht
zu sagen, auch das Hunderisaehe, so groß war fein Irrtum,

« gezahlt, war aber dann doch angenehm überrascht, als ihn
bei: Beamte aufklärte1 Wieder ein Beweis dafür, welch große
Summe Bargeld manche Landwirte im Hause haben. Dabei
ist dieser Mann keiner der größeren Bauern, sondern hat erst 

vor einigen Jahren zu wirtschaften angefangen.“ iDas
ist einer der täglich auch in den Städten zu beachtenden
vielen Fälle, die den Beweis erbringen, in welchen Kreisen
die dicken Geldscheinbündel zu finden sind-. in allen anderen
Streifen, nur nicht in denen der Eisenbahner Der beste
Beweis dafür, daß es nicht die Beamten und Staatsarbeiter
sind, die die Notenpresse immer von neuem in Bewegung
setzen. D. Red)

« [Evangelisch-Klrchliches.s Jn der gestrigen Sitzung
des Breslauer Evangelischen Parochialverbandes wurde u. a.
über die Verselbstäudigung derBrockanerGenieinde beraten. Die
Verbands-Vertretnng stimmte dem zwischen seinem Vorstande,
Salvator und Brockau abgeschlossenen Vortrage betreffend
die finanzielle Abfindung einstimmig zu, d. h. für die
Hergabe von rund 270000 Mark. Damit ist der wichtigste
Punkt bei der Berselbständigung zur Zufriedenheit der
Brockauer Gemeinde erledigt. Weiter verhandelte der Ber-
band über die für 1921 für den Parochialverbandskreis zu
erhebende Kirchensteuer Diese wurde auf 60/0 ber Reichs-
einkommensteuer festgelegt. Nach unserer Information wird
auch für Brockan nach der Verfelbständignng höchstens dieser
Satz in Frage kommen. Näheres erfolgt in nächster
Nummer.
R [Eberfmlefiersifamilienabenb.] Bei dein letzten

Bericht über den Oberschlesier-Familienabend ist infolge
eines Bersehens die Mitwirkung des Zum-Verein
»Friesen« nicht erwähnt worden. Dieses wird heute
nachgeholt. Die Schülergruppen, welche am t9. Februar
gestellt wurden, fanden allgemeinen Beifall und zeigten,
daß die Jungmannen des Turm-Verein ,,Friesen« auf
einer achtunggebietenden Höhe angelangt sind. Dank
gebührt dem Turnverein »Friesen« vor allem auch dafür,
daß er immer zur Stelle ist, wenn es gilt, wohltätige
Veranstaltungen zu unterstützen

« lMusikvcrein »Preciosa«.] Dieli«3ta.i, den 2.8. Februar Probe
für beide Abteilungen zum üblichen Zeitpunkt Fiir Donnerstag, den
2. März, abends 8 Uhr ist eine Vorstandssihnng auberaumt, in welcher
über wichtige Gegenstände beschlossen werden toll. Den werten Broiiauer
Vereinen zur gesälligen Kenntnisuahme, daß bei Inanspruchnahme von
Musik zu Vergnügungen etc·. seitens unseres Vereins nur schriftliche Bei-
ftellungen, welche ohne Verzug bestätigt werden, Gleichgtiltiglrit haben.
Bestellungen sind an den 1.Schriftsührer Herrn Wilhelm Meiner,
Große Kolvnieftraße 13 b, rechtzeitig einzureichen

» [1. Brockauer Radfahrerchreins 19H c. V.s
Abend 6 Uhr Damevlaffe mit Versammlung.

* lReichsbund der Kriegsbcfcbädigten, siriegsteilnehmcr
und Kriegshintcrbliebclieml Am Mittwoch, den 8. März, abends
71s2 Uhr, findet beim Kameraden Milde eine anheim-deutliche Haupt«
verfauimlung statt. Anträge zu. derselben müssen bis spätestens b. März
beim Kameraden Rathmann, Bahnhosstraße 19, eingereicht werben. Da
es sich um eine Lebensfrage der Ortsgruppe handelt, werden bie
Kameraden nnd Knneradenfranen dringend ersucht« vollziihlig zu er-
scheinen.

* sSportkliib »Heros««.s Mittwoch, den l.Ma'kz,
7 Uhr findet isii Vereinslotal eine Borstandssitznng statt.
dienstfreien Vorstandsmitglieder zu erscheinen

« S. . ..Smrm 1916“ ßradanJ Wochcnprogralnnn
Donnerstag, abends 8 Uhr findet im Bereinsiokal eine Bordandssißnng statt.

Heute

abends
Es hab en alle

Freitag, den 3. März, abends 8 Uhr im kleinen Saale des Bereiuslokal
Vollversaiiiliilung. Die Tagesordnung. welche sehr wichtige Punkte ent-
hält, wird in der Versammlung bekannt gegeben. Vollzähtlges und
plinltliches Erscheinen ist unbedingt erforderlich.

« r IReichsverciuigung ehemaligerKriegsgesangcner Orts-
gruppe Brockau.s Am H. März, abends Sllhr findet die sättige
tlltonatsversammlinig mit aufchließendeui geselligeni Bcißainmensein statt.
Es wird erwartet, daß jeder dienstsreie Kamerad mit feinen Angehörigen
erscheint. Die Vorsiandssihung beginnt Pfg Uhr.

«w —— Sageäfrhan. -
----- Ja der Zusalnmenknnft zwischen Llond Georgc

und Poincaree in Boulogne ist über alle sehn-lebenden
Fragen angeblich ein völliges (Einvernehmen erzielt
worden.

-——-—— Die Genuakllouferenz ist auf den |0. April
verschoben worden. ‘

—— Das italienische Ministerium ist unter der Leitung
de Factas gebildet worden.

—-— Die Berliner Verhandlungen mit dem Ausschuß
der Reparationslommissiou über die Sachlelstnngen
sollen heute zum Abschluß kommen.

——- Der Dotlar stieg auf226; Wertpapiere fest:
Getreldepreise abermals höher-.

» Aus Hetsingsors wird uns geschrieben: Der be-
vollmächtigtc Vertreter der russischen sozialistischeu
förderativen Sowjetrepublik in Riga hat der
 «W

Tann von . Seböllenbaeh.
...;; Eioxssörlonreman von Ps,asr-.-.·r. R Mk e r.

(Nachdruck verboten.)

- . »Aber Schwarz ist nicht dafür verantwortlich zu
. machen, daß ich nicht die Gabe des Sehershabez oder
meinen Sie doch?«

»Sie wollen also nichts tun ?“
»Mein lieber Junge, es ist nichts zu tunl«

‑ les

„Rollen Sie denn-diese Räuber nicht daran hindern, T ,
Jhr Gold zu graben und es auf den {Dampfer zu laden ?« :

,,Durchaus nicht« warum sollte ich auch?“

. „Rollen Sie sie kauchz nicht. bei, ber Staatsanwalt-
schaftanzeige-n?« .

z »Ganz gewißnlrhtl » «

mehr Anzeigen vor, als sie brauchen l’ann.’ »

- « _ »Und nicht einmal der Polizei wollen Sie die Sache
-:iiielden?« ·
’ »Die Polizei ist eineLandmachtz ·

ein Ruderboot bemauneu,· um den ,Rasah« zu verfolgen;
nnd wenn sie es könnte, würde sie den Dampfer.nicht-

fangen. Wozu sollten wir--also..;Unmöglichkeiten vom

. ._ Polizeipräsidiuin verlangen ?«J «
- »Sie wollen also in; ‚feiner Weise

Goldräubern das Handwerk zu legen i” .
I i ·,."Neint« _
„6te wollen also ruhig aufleben?" » « .

„’Bor allen Dingen will ich Ietzt eine Zigarette Fauchen i“

Und Graf zTann schob seinen Stuhl anruft, legte

. , emütlich ein Bein über das andre« nahm sich .eine

« « gligarette unb zündete sie sehr umstandllch an.

»Es-würde mir ein riesiges Vergnügen machet-, eine:

Expedition z.u-leiten, ein zweites Schiff auszurnsten, ben,

„_‚tilajah‘, zu verfolgen und die Teufelsbande zu zwingen,

;" I"ibren." infall in andrer Leute Gebiet anmachen! __
' «,,Jch bin nicht für- _brutalelßemalu Kellert tät-Hut
90"3 M75“: wenn jemand die Kraft eures Riesen besiter

_ aber e'_"braud)t iegnich‘tggleict) wie ein Riese anzuwenden

M” “im“? 56' in seinen

fie kam-i doch » nicht

ioerfnchen, diesen

.
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Stuhl zurückgelegt, ein Bild «

    
der Zufriedenheit, und blies zarte blaue Rauchringe in
die usi. Peter Keller, dessen Gesicht sich immer mehr
verdüstert hatte, beobachtete ben jungen Edelmann mit
spöttisch gekräuselten Lippen; aber es war ihm klar ges
worden, daß, wenn Zaun nicht dazu gebracht-werden
rannte, etwas zu unternehmen, ers dann machtlos war.
Endlich erhob er sichf langsam, und das war die erste
zögernde sBewegung, bie er gemacht, seit er- das Zimmer

 

. . „betreten.
« ‚Schön, herr Grafl« sagte er. »Dann brauchen Sie
mich ja nicht weiter, und ich bitte Sie, mich aus Ihren
Diensten zu entlaffen.“ _

„D, das tut mir leib,“ meinte der Gras gedehnt.
· »Aber ehe Sie mich verlassen, möchte ich Sie noch um

. -- eine wohldur dachte Meinung bitten."
Der Staatsanwaltfchaft liegen -. d)

»Und- worüber wäre Das?”
. »Es handelt sich um folgenden Frage. (ich halte
bie Zigarette nach dem Frühstück fur- die genußreichste
des ganzen Tages. Ein Maria-, der gut geschlafen
und entsprechend gefrühstückt hat, scheint mir grade in
der richtigen Stimmung, um das duftende Kraut zu
würdigen. Nun möchte ich gerne wissen, ob Sie darin mit
mir übereinstimmen l“

»Es verfluchtl«

Pschirr zusammenllirrtez und nachdem er sich durch
ort und Tat in so bedrohlirher Weise geäußert, schritt

er spornstreichs auf die Tür an. Der Kammerdiener machte
Miene, sie für ihn zu öffnen; aber der Graf machte eine
leichte drehende Bewegung mit der .honb, unb im Nu
war die Tür verschlossen nnd der Schlüssel weggefterl‘t.
Dann blieb er so ruhig und gelassen stehen, als habe
er nicht eben einen freien deutschen Staatsbürger seiner
Freiheit beraubt, wozu er entschieden gesetzlich kein Recht
hatte. Wütend riittelte Keller zu wiederholten Malen an
der Tür. doch ohne Erfolg, dann wandte er sich zorn-
spriihend nach den beiden anderen um. Weder der Graf

s noch der Kanunerdiener bewegten auch nur eine Muskel.
»Herr Metier,“ sssrllils Dann ils-r

ln seiner gelniillnlntsell gefiel-ten ’.lti.illiisl«,
"b

Q’üeininnu
lsillirll

lange..
„sie

fchrieKeller und ließ feine riefige ,
-Faust auf den Tisch fallen, daß das ganze Frühstücks- ‑ 

die «

Lettländifchen Regierung die Mitteilung gemacht, daß
seine Regierung im Einvernehmen mit der deutschen
Regierung die Einrichtung einer Lustverbindungzwischen
Moskau und Berlin über lettländisches Gebiet plane.

« Wie der ,,Berner Bund« aus (Senf melbet, hat
bie schwedische Regierung bei dem am 20. Mai zu-
sammentretenden Völkerbund den Antrag gestellt, die
außerhalb des Völkerbundes stehenden Staaten,
Deutschland und Ungarn, in ben Völkerbund aufzu-
nehmen. ... Nach dem ,,Matin« soll Frankreich voll-—
kommen geneigt sein, Deutschland lind später auch
Sowietrußland zum Völkerbund zuzulassen. «

— Auf Antrag des Kommandierenden General-:-
befchloß die Interalliierte Regierungskommission den
Belagerungszustand in Gleiwltz und Umgegend, unter
Weiterfiihruug der schwebenden gerichtlichen Unter-
suchnugen am 1. März aufzuheben.

—- Wenn Statten, Belgien und Japan zustimmen,
werden die Sachverständigen von Großbritauuien,
Frankreich, Statten, Belgien und Japan am 6. März
in London zusammentreten, um die Tagesordnung für
die Genuakonferenz nach den in Cannes und der Bon-
logner Zufammenkunft angenommenen Richtlinien
festzusetzen.

JniOstfeebadZoppotwurden in denAbendstunden
die beiden französischen Kaufleute Bretelle, Vater und
Sohn. aus Galerie, auf bem Nachhausewege in der
Wilhelmstrafze von sechs jungen Burschen angefallen,
mit Messern bearbeitet, und zum Teil schwer verlegt.
Es gelang der Schutzpolizei, vier der Täter festzunehmen.

w Das Kollegium des rufsischen gJlnfsenhanbele:
kommifsariats hat nach der »Ekouomitscheskaja Shisn«
beschlossen, eine Abteilung zur Ausstellung von Ein-
unb Ausfuhrgenehmiguugen für alle Waren aus und
nach dem Auslande ins Leben zu rufen.

Aus Haarboöre wird gemeldet: Der Dampfer
»Oreador« aus Bremen strandete am Freitag außer-
halb Knoppe, einige hundert Meter vom Lande entfernt.
Das Schiff liegt nahe der Küste-, gänzlich vom Eise
umgeben.

—— Aus Berti wird gemelbet: Der Hliter des Berg-—-
ivirthauses und des bekannten Metereologischeu Obser-
vatorinms auf dem 2500 Mir. hohen Säntis in den -
AppenzellerAlpem ist samt seiner Frau ermordet worden.

Von den Breslauer Theatern.
Vereinigte Theater. Loberheater. Die Erst-

auffiihrung des «Werwolf« findet heute, Dienstag statt
Regie Paul Barnan Die Dekorationen stammen von
Hanus Grveninger Das spanische Stündchen wird von
Robert Meint gesungen Beseht ift das Werk mit den
Damen Dabei-Redners Kaiser-, Knaacb Meilen den Herren
Schoß Faltenhauseu, höherer, Merkel, Veil. Das Werk wird
bis einschließlich Sonntag allabendtich wiederholt Sonntag
Nachmittag wird »Jphigenie. auf Tauris« gegeben ,

Clhaliatheater. Heute, Dienstag bis einschließlich
Sonnabend gelangt »Doktor Stieglitz« zur Ausführung
Die Erstausfllhrung des Schmollt-es iDabeli Sie nichts zu
verzollen?« findet unter der Regie von Ludwig Barg am
Sonnabend statt· Sonntag Nachmittag : »Der keuscheLebenlami«.

Schauspielhaiis isOperettenbiihne). Heute, Dienstag
und täglich »Die Braut des Lurullus« in der Premieren-
besetzung Sonntag Nachmittag »Drei alte Schachteln«·
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zugegangenen Glückwünsche und ‚Blumen—
spenden sagen wir allen Freunden und Be- {ä}
kannten und den Bewohnern der Häuser ask-;
..l«i(.-r(;-sstras:nk 9“ und „Bresiauersiraesr Bis
unseren verbindlirellsten Dank

Breslau, den 23. lr‘aiiriiar 1922.

Julius Weiß und Frau Geists-ists
R- ..sgeb Weidner.

E « se HSTMBWWÆWMWDÆW

ganze Zeit äußerst interessant über Dinge geredet, die
Sie gar nichts angehen, vielleicht wenden Sie sich Jhren
Pflichten wieder an.“ «

-,,Meine Pflichten-Es Was sind denn meine ·Pflichteii?«
fragte der Ingenieur.

»Nun, ich hatte gehofft, man müßte Sie daran
nicht erst besonders erinnern. Jch schickte Sie nach Kup-
haven, damit Sie über mein Eigentum wachen sollten.
Dies bestand aus dem von mir gemieteten Dampfer
,Rajah« und den ooii mir gekauften Maschinen, Vorräteu
usw. Durch Jhrcs Nachlässigkeit, Sorglosigkeit, Unaufinerlks
famt'eit, Fahrlässigleih Untätigleit oder wie es {ihnen ge-
fällt, die Sache zu nennen, ließen Sie sich anführen wie
ein Schuljunge, in die Falle locken wie eine Ratte, wie
ein lebloser Sack binden und in den Schiffsraum stecken-
wie ein Bündel ins Lotsenboot werfen und wie ein zappeln-
der Fisch ans Ufer ziehen. Ein Mann, dem dies alles
geschehen, muß eine ziemliche Portion Unverfrorenheit
besitzen, um in mein Haus-»zu- kommen und mir Träg-
heit vorzuiverfen Also hören Sie nun mal auf, wie
ein Erzbild da an der Tür zu stehen und mich mit
Uhren Blicken zu durchbohren, rennen Sie auch nicht-
wie Sie es vorhin getan haben, im Zimmer hin und her
wie ein Tiger im Zoo, sondern setzen Sie sich wieder
ruhig hierher, zünden Sie sich noch eine Zigarette an,
legen Sie ein Bein übers andere, unb baren- berichten
Sie mir langsam, daß ich's verstehe, über Ihre Sendung
nach Knxhaven und deren Mißerfolgl Sieh willagern jede
Entschuldigung annehmen, bie Sie fur Jhre eigene
totale Unfähigteit vorbringen können, und Sie dürfen
damit anfangen, mich wegen des _töblichen Schlags um
Verzeihung zu bitten, ben Sie meinem armen unschul-
digen-Tisch erteilt haben, « und wegen-des häßlichen
Wortes; mit dem Sie vor dieser verwerflichenhandlung

 

    
  

 

« meine Ohren beleibigten.“

iFortsetzung folgt.s



Tann von Schöllenbach,
Ein Bärsenroman von B a r r ‑ R u n l e l.

lNachdruck verboten.)

Keller schritt wieder aus den Stuhl zu, auf dein
er vorhin gesessen, und fiel Darauf nieDer wie ein
Schmiedehammer auf den Amboß. .

»Sie haben recht,« erklärte er kurz, »ich bitte die
Sünden meiner Faust und meines Mundes zu vergeben.«

Der Gras winkte leicht mit der Hand.
»Zugestandenl Jch sage ja selbst manchmal ,zum Kut-

Also weiter!"
»Als ich mich an Bord des Rusalr begab, hatten

weder der Kapitän noch einer der Offiziere irgend etwas Da-
gegen einzuwenden, daß ich die Oberaufsicht über die Befrachs
tung übernahm. Das Zeug lag aufdein Kai, und in weniger
als dreiTagen war alles an Bord und gut verstaut. Während
dieser Zeit hatte ich nichts bemerkt, was meinen Verdacht
hätte erregen können. Jch hatte dein Kapitän mitgeteilt,
daß Sie ietzt die Verfügung über den ‘Dampfer hätten. Er
nahm die Nachricht mit anscheinender Gleichgültigkeit auf
und brummte etwas wie, Das wäre ihm alles ganz Wiirscht,
wenn er nur sein Geld bekäme. Die letzte Fracht, die an
Bord genommen wurDe, war eine große Menge Zeltleines
wand, und es war mein Glück, daß ich dies an den Fuß
der Treppe legen lief}, Die in den Raum hinunter-
führte. Wir waren grade damit fertig geworben, Die
Arbeiter waren alle an Deck gegangen, unD ich wars noch
einen letzten Blick umher, um zu sehen, ob wir vielleicht
noch irgend etwas vergessen hätten. Dann stieg ich die
Treppe hinauf nnd war ganz starr, als ich den alten
Schwarz Da stehen sah, der mit einein großen, dunklen
Mann sprach, der, wie ich später erfuhr, der Leiter der
Expedition war. Ohne ein Wort zu fegen, setzte dieser
Mann mir den Fuß auf Die Brust und stieß mich rückwärts
in den Schiffsrauin zurück. Sofort hinterher wurde die

m
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« und eine Stunde später hörte ich die Maschinen und die
Schraube an Der Arbeit.

Es war Nacht, und wir Dampften feewärts, Da wurde
die Falltür wieder geöffnet, und Der Mann, der mich
hinuntergestoßen hatte, tain alleiii die Treppe herunter
mit einer Laterne in der band. Sich fanD, daß er Da-
Durch unter den Umständen ziemlich viel Mut bewies; aber
schließlich war er bewaffnet und ich nicht, so daß ich trotz
alleiii nicht viel Chancen gegen ihn hatte.· Er stellte seine
Laterne auf Die ßeinwanDballen, auf Die ich gefallen war,
unD bat mich mit großer höflichleit feiner handlungsweise
wegen um Verzeihung. Er sprach ruhig und machte mir
den Eindruck eines befähigten und tatkräftigen Menschen«
Er erklärte mir, wenn ich mein Wort geben wollte. daß
ich mit niemand an Bord sprechen und auch keinen Ber-
such machen wolle, ein etwa vorüberfahrendes Schiff an-
zurufen, so wolle er mir gestatten, hinaufzugehen iind mich
dann mit dem Lotsen an Land fchicl’en.“

Keller erzählte weiter: »Und wenn ich mich weigere,
mein Wort zu eben?“, fragte ich. «
antwortete der ann, ‚werDen wir Sie genügend mit
Nahrung und Wasser versehen und Sie bis ans Ende
unserer Fahrt hier im Raum mitführen!" »Und wohin
geht die Fahrt?« fragte ich. »Das weiß ich nicht,« versetzte
er, „Denn ich habe nichts mit der Führung des Schiffes
zu tun. Jch glaube, unser Ziel ist ein siidamerikanifcher
ßaien, aber ich kann nichts Bestiiiiintes lagen.“

»Ich war mir klar Darüber, daß ich nicht das ge-
ringste unternehmen konnte, solange ich hier unten ge-
fangen war, und obgleich ich sehr genau wußte, daß die
Reise nach der asrikanischen Küste ging und nicht nach
Südanierita, so wäre ich doch dort nicht besser dran ge-
wesen. Außerdem war es von äußerster Wichtigkeit für
mich, an Sie und meinen Vater telegraphieren zu können.

T In der Tat war ich höchst ernannt, daß man sich setzt
noch dazu verstand, mich so boco sch: n wieder ans Land ;

 
»Ja diesem Fall,« .

 
Falltiir angemacht und ich war in Dunkelheit. Durch j
das hin- und herrennen auf dein Deck über mir bemerkte !
ich, daß der Dainpser zur abfahrt bereitgeiiiacht wurde,

zu lassen. Aber ich vermute

 

Freie evangelische Gemeinde Brocken, (Giintherftr. 21.)
Donnerstag, den 2. März.

Nachm. 4 Uhr: Religionsunterricht
Abends 8 Uhr: Bibel- und Gebetsstuiide Pred. Knivatsch

Bekanntmachung.
Steuermahnung.

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche mit der Zahlung der

bis zum 16. Februar cr. fällig gewesenen Grund-, Gewerbe-

tltlll iBetrielisfteuer im Rückstande sich befindet-, werden

hiermit aufgefordert, dieselben innerhalb düngen bei der

hiesigen Gemeindetasse zu begleichen, midrigensalls zwanzig-

weile Beitreibung erfolgt

Brockau, den 20. Februar 1922.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pause.

Bekanntmachmtg.
Der Entwurf zum Voranfchlag für 1922 Der Gemeinde

Brockau liegt-Hin der bZeit vvin 2. bis 17. März 1922 zur
Einsichtnahme aller Gemeindeangehörigen in der Gemeinde-
lafse während der Dienststunden öffentlich aus.

‘Brod'au, den 23. Februar 1922.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pause

Familien-Anzeigen
gehören in die „Brockauer Zeitung".

q q J r! O «- ‘i - r! - ”“"

F ;
s- h‘iir die vielen Glückwünsche und Blumen- c

spenden, die uns anliißlich unserer

Vermahlungsieier
in so reichem Maße zugegangen sind, sprechen
Wir allen Freunden und Bekannten, besonders
den Mietern der Häuser „Hauptstrasse 10“
und „GI-esse Koloniestrasse 12b“ sowie der
lieichsvereinigung ehemaliger Kriegsge-
fangeuer unseren herzlichsten Dank aus.

Breslau, den 27. Februar 1922.

Josef Bernhard und Frau
Emma geb. Gnderle.

« Verwesens-essen
anmunuummmmummmunumx

Für die vielen Glückwünsche, Geschenke
und Blumenspenden, die uns anlässlich unserer

Vermählungsieier
in so reichem Masse zugegangen sind, sprechen
wir allen Freunden und Bekannten, den
Mietern des Hauses „Wehrmannstrasse 3a“
für die schöne Ausschmuckung und dem
Verein ehemaliger Kriegsgefangener unseren
verbindlichsien Dank aus.
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Brockau, den 27. Februar 1922.

Hermann Richter und Frau
Pauliue geb. Gans-»
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Dtt obtksthltsislilk Wuuiltttt
Gleiwitz ist von allen oberschlestschen Zeitungen
Die bei weitem verbreitetste unD als

suche Das bewährteste Anzeigenblatt.
Eine Menge anerkennender Zuschrisften über Anzeigenerfolge
im Wanderer liegen in unserer Hauptgeschäftsstelle in Gleiwitz
zur Einsicht aus. Wer etwas, insbesondereGrundstiiclnmd
Geschäfte, zu verlaufen hat ober kaufen will, Wohnung,
Stellung, Geld sucht oder zu vergeben hat, erreicht es am
ihn-litten Durch eine lleine Anzeige im Wanderer
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Lobe-Theatei»
Dienstag 7‘/._, llhr:

Wstuaclitsvorstollung
Zum ‘l. Male
Der Werivolf.

Mittwoch und täglich
abends Wng Uhr:
Der Werivols.

Sonntag nachm. 35/2 llhr:
Jphigcnic auf Tauris
tBedeutend herabgesetzte Preise)

Titeln-Theater
Dienstag nnd täglich
abends 71··.-.3 llhr:
Doktor Stieglig.

Sonnabend 71/2 lihr:
Zum 1. Male

HabenSienichtszuver-zottan
Sonntag nachm. Ell-z- Uhr:
Der keusche Lebemanii.

(Bcdrutend herabgesehtr ihr-ein.)

Stilllililllkg
Viktoria-Theater.

. Täglich
. 2 Vorstellungen

_ 5 und 8 Uhr g.
Sonntags ab ZUlir

Etüden—Programm

Theater-— " . .
« · Variötö- Schau

Film-

 

   
  
 

Textbücher
sind in E. Dodeck’s

Buchhdlg. zu haben.

—'

Wir machen Sie

lillsmckiisllm
auf unsere enorm
billigen Preise.

ca. 400
hochelegante

Auziigc
Covertoats
Brceches
Hosen

fertig und nach Maß
auch beianabev.Stoffcii
nur Verkauf an Privat.

Gebr. Hänel
Herrcnkleiderfabrik
nnd Maßschueiderei

Breslau l,
Neumarlt 13, l. Eig.
Eingang Breitestraßr.

 

 

  

 

Fastnachtsss

Pfannkukhen
empfiehlt

OonditoreiPreecher. 
     
        

  
  

  

      
  

    
  

      

Ist-D—-OOWU sssks —- Notar-FIE-

der schlaue alte Schwarz
dachte fich, daß in den Zeitungen Lärm geschlagen würde. s
Er hatte ja auch einen Vorsprung, der genügte, um den f

Lauf des Flusses zii bloctiereii, ein paar Forts zu er-
richten und uns so Trotz zu bieten, wenn wir antameu.“

. »Aber wenn sie den Fluß blockieren,« unterbrach Der
Graf, „werDen fie sich da nicht ebenso gut eins wie uns aus-
schließen?«

»Das wäre . nicht unbedingt nötig," meinte Der
Sagenieur. »Ich habe nämlich Grund, anzunehmen, daß,
während ich nicht in Kuxhaven war, ein paar schwimmend-
Minen im Vorderteil des Schiffes untergebracht wurden.
Diese Minen könnten sie in die Mündung des Flusses ver-
senken und eine Karte anfertigen, Die Dem Kapitän
ermöglichen würde, lich zwischen den Mineii durchzuwinden,
während ein anderer Schiffer seinen Kahn in die Luft
segeln würde.«

«Aha,« meinte der Graf voll sBemunbernng, „unfere
Leute sind ja so tolltiihn wie die Freibeuter in alter
Seit! Mir scheint, sie laufen in großer Gefahr-, sich lebens-

, längliches Zuchthaiis ziiziiziehen.«
»Das ist nicht so ganz ficher, fehen Sie, das Grund-

stück liegt doch in einem EingeborenensStaatl Die
sionzession wurde aber Dem .i’)iinptling Des mächtigsten
Stammes in jenem District erteilt. Dort gilt deutsches
Gesetz nicht, und ich habe begründeten Zweifel Daran,
daß der .Rafal) se wieder einen deutschen hafen an-
laufen wird. Meine Idee ist, daß sie das Schiff mit
Erz beladen und dann irgendeinen Punkt, wahrscheinlich
in den portugiesischen Besitzungen, suchen, wo sie das Erz
schinelzen t’önnen; Die Barren werden sie dann verlaufen,
und in Form von gemiiiiztem Gold, dein niemand den Uri-
spriing ansehen kann, werden die Erzeugnisse unserer
Mine auf den Goldmarlt tommeii. Nun, Graf, Sie
sprachen vorhin von Nachlässigkeit, Schuld und dergleichen.
Jetzt wissen Sie die Geschichte, und wenn Sie mir nach-
weisen föhnen, daß ich Jhre Interessen vernachlässigt
habe, so kann ich nur sagen, daß dies sicher nicht in
meiner Absicht gelegen tat!"

tFortfegung folgt-)

G
 

-«:«'-k:« -.«« » Xa ,- «;.»r . HA-
septtxlliispetlheäiw

Oberettenliiihne «- TelJliiuattipr

Sonntag nachm· Bkkg Uhr:
Die Tanzgriisim

Dienstag und täglich:
Die des Lueiilluszz

-.·(’YJ»

-

Braut

i ch
Theater. ·
Täglich 7««-".», Uhr:

Der

iiollstaiidig
Februar-
Spielplnn.
Robert stoiill
Radotski

Wunderbären
Sibirisches Männer-
KuiiilgesangsiQuinte«

Gurt Erik -_ s
« ‑°: D. Biähr. Xhiophonioiinch

· « 2 Desterros
Sinnsischtihen mit Drefiiettcn szjkjk

Zwtlzldundcin
Else Griner «-

von Der. Staatdovchiiucheu » ·
in ihren Tänzen. «

2 Rosellos
1 BalancesSeiisatioin -

s Tate und Tate
« zsz ExzentrilLittrobateir

Fanny Aßmann « '
«. "· Parodiftiin '

‘ « Medea u. Ares
Diabolospieler.

2 Bollingers
. Lumpen-Machst

Hacljo Salambo Co. —
Myster.Exzrntr.-Pantoiiiiine '

_-

Schlafzimmer
Küchen

Einzel - Möbel

Möbel-Fahnroth
Breslau, Neudorfstr. l3.

Ausländische

Briefmarken
in gross.Auswahl
(Satz- und Einzelverkauf)
zu konkurrenzlos billigen

Preisen in

E. Dodeclc’s Buchhdlg.‚
Bahnhofstrasse l2.

»Warin zu eins-fehlen ist Zucker’s
Patent-Mediziner-Seilegegenun- _ ṅ
reine Haut Mitcssezx
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Pusteln uliv Stie-
zialiArztlan « Dazu Zuckuoh-
ctemflniwttettenbu ietthaliig).

n allen Apothelem Drogerien, Par- J ..
flimerie- u. Frlseurgeschäfteu erhält wir

  

 

  
  

            

    

  

    

    

L i Sindtthen,

Für die Tneueste deutsche

Mode
in Frühjahr- unD Svinnierkleidnng

Wäsche und Stikkerei
sowie fiir Einfegniingsansftattnng

und Kinder-Niobe
liegen Zeitschriften

zur Ansicht in unserer Eis-edition
aus.

Die erforderlichen Schnitte
werden innerhalb zweier Tage geliefert.

 

Beyers mit?“ - Führer

gemistrmation
und

Kommunion
Ein reich ausgestattetes Album mit

über 50 großen, kleidsameki Vorbildern

Sämtliche Modelle
genau erläutert, Schnitte und Abplitttnnister

sofort lieierhar.

Für mir 8 Mk. und 80 Pf. für Zufendimg

in jedem Buchladen oder vom

Verlag Otto Beye r, Leipzig T
PofischeckxKonto 52279

    

      

        

    
     
 

Eine Anzahl «

Uebcrdrnkkmarken
zu 1,60, 3, 5 und 10 Mark

tauft «

uiigeftempelt zum flimmern—rm0
gestempelt zu ‘Iw des Nennwertes

E. Dodecks Buchhandlung.
  

Lest
Meisters Buchromanl

Achtiiiigt Achtung!
Beim Einkauf von

Heiren-undDiime-istofscu
einafiehlt sein reich sortiertes
Lager noch zu günstigen Preisen.

 

    

    Salomon, Breslau
Freiburgeretralle 42, II'Treppen links     Bitte auf meine Klingel zu achten-   


